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‚Amos: Cap: 8. V. 10. 
Ich will eure Feyertage in Srauren und eure 
| Nreude in Wehklagen verwandeln. 
As vor Betruͤbnüß will mir meine Freude 

n „ me . 
Was vor Veranderung ſtoͤhrt nicht mein 
89 ER Weynachts⸗Feſt? 
| 18 Ach! ſolt ich jetzo nicht Ich hoͤchſtbetruͤbte 
—————— 3 glauben | 

Daß Gott mich aus dem Buch der Seinen zeichnen laͤſt! 
Hoͤr ich den Freuden -Thon durch alle Luͤffte ſchallen / 

Der meine Nachbarſchafft vergnügt und freudig macht; 
So ſeh ich mich betruͤbt mit Ohnmacht überfallen 

Weil man zum Chriſt-Geſchenck mir einen Sarg ge⸗ 

h bracht. ih 
Der Glocken hellen Klang muß ich mit Seufftzen hoͤren / 

Und klingt mir anders nicht als ein Begraͤbnuͤß Thon / 
Da aͤngſtet ſich das Hertz / da haͤuffen ſic die Zaͤhren 

Da öffnet ſich die Grufft vor meinendlugen ſchon! 

Da hoͤr ich zum voraus die Leichen ⸗Lieder fingen’ | 

Kommt jemand in m ein Hauß / denck ich / er holt mich ab / 

Und will mich (owelch Schwerdt will durch die Seele 
N - dringen; 
Begleiten anden Art / wo meines Liebſten Grab. 
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ſch ab / 
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So 
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So deucht mich hoͤr ich dich o Hoͤchſtbetrübte klagen / 


Wahr iſts dein Weynachts⸗Feſt ſtellt ſich mit Welnen 
8 ein 


Mit Weinen und mit Ach muſtu vor jezo ſagen: 
Soll ich denn liebſter 8 Ott! ſchon eine Wittbe ſeyn? 


Soll ich denn nur allein den Ereutzes⸗Becher trincken? 


Den deine Bater⸗Hand mit Wermuth eingeſchenkkt? 
Ich werdetaumelnde zur Erden niederſincken — 
Urnnmoͤglich iſts / daß (Ott in Gnaden an mich denkt. 


Betrüͤbeſte faſſe dich / es iſt offt ſo gegangen / 


Daß WoOtt ein Freuden Feſt in Trauren hat verkehrt / 


Das erſte Weynachts⸗Weſt ward traurig angefangen! 


Vie uns die heilge Schrifft hievon zur Gnuͤge lehrt. 
Wie ſchwom der Krütter⸗Oertz da nicht in Blut und 
| jr Ihränen! , | 
Alt das verfluchte Schwerdt Herodes wetzen hleß“ 
A mb ſich den fihren Weg zu Tron und Thron zu bähnen 
Er durch die Grauſamkeit die Kinder toͤdten ließ. 


Mas ſollenwir denn nicht vom Yſter-Weſte ſagen! 


Mit was vor Kummer / e Oertzend⸗ 
Pein / 
Hort man die Eltern nicht des liebſten Jeſu klagen 
In Keynung: Jeſus wird nunmehr verlohren ſeyn. 
Das erſte Pfingſt⸗Heſt ward ja auch mit Blut bemaglet 
Da ging der Kampff zu erſt mit denen Bhelſten an 
Und mancher hat die Pron mit ſeinem Blut bezahſet 
Mit welcher er fuͤr ez Ott im Himmel prangen kan. 
Du Hochbetrübteſte! die dulm Witktben⸗Orden. | 
Duklageſt / ſeufftzeſt / ſtoͤhnſt / brichſt indie Worte aus: 
Die Harffe iſt mir nun zu einer Klage worden / mov c. war 
Die Wohnung da ich bin heit nun ein Trauer auß. 
Hat G Ott dein Feyer⸗Kleld in Boy und Flor verwandelt / 
Und deine Weynachts Luſt mit Weh und Ach vermengt / 
f d So 


So dencke doch daß G Ott hierinnen weißlich handelt / 
DI eruns gleich offtmahls mit bittren Kyrhen traͤnckt. 
Die Urſach ſeines Thuns wird man doch nicht ergruͤnden / 
Er bleibt der weiſe G Ott der alles wohl regiert / 
Derumb muͤſſen wir uns ſch on in ſeinen Willen finden 
Wer weiß was er uns noch vor Wunder⸗Wege fuͤhrt. 
Soſtopff Betruͤbteſte demnach die Thraͤnen⸗Ovellen / 
Deinliebſter Ehe⸗Schatz iſt nun dahin verſetzt / 
Wo Ihn der Feinde Liſt nicht kan zu Boden fallen / 
Wo ſeine Seele ſich in ihrem tt ergoͤtzt. 
Dieſelbe ift verſorgt in ihres JF Eſu Haͤnden 
Der Leib empfindet nichts von Schmertz und Mattigkeit / 
So ſolte ſich fuͤr wahr auch wohl dein Klagen enden / 
Drumb gieb dich in Gedult und in Gelaſſenheit. 
G Ott der die Feyertag in Trauren hat verkehret 
Und deine Freud und Luſt mit Ach und Weh umbhuͤllt / 
Deſſelben Nahme ſey dennoch von dir geehret / 
Dein kuͤnfftigs Loſungs⸗Wort 510 ſtets: Herr wie du 
wilt. 
So wird derſelbige auch dein Gebeth nnd Flehen 
Erhoͤren / und dabey dein G Ott und Vater ſeyn / 
Du wirſt noch deine Luſt an ſeiner Huͤlffe ſehen; 
Vo hemme deinen Schmertz und ſtell dein Weinen ein. 
Dir aber Seeliger leg ich zu deinem Ruhme 
Auch in dem Tode noch das wahre Jeugnuͤß bey: 
Recht ruͤhmlich lebteſtu in deinem Chriſtenthume 
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Und in dem Dod bllebſt du deinem G Ott getreu. 
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